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Dienstag, 18. März 
18.00 Uhr 
Jugendgottesdienst 
mit Jugendseelsorger 
Jakob Mokoru 
und der Jugendband St. Josef

Fastensuppe im Pfarrhof 
Sonntag, 23. März 
nach der Messfeier um 10.15 Uhr 
Der Spendenerlös geht an die Aktion  
„Familienfasttag“  www.teilen.at 
An diesem Sonntag werden 
auch Palmkätzchen angeboten.  

Mittwoch, 26. März
16 Uhr Oase – Treffen für 
Trauernde in der Pfarre St. Josef 
Kontakt: Heidi Wassermann unter 
der Tel. 0676/8772 7610 

Ökumenische 
Taizé Andacht
Freitag, 11. April, 19 Uhr

Gottesbilder sind gefährlich 
„Selig, die Frieden stiften, sie werden Kinder Gottes genannt 
werden.“, verlautet Jesus in den Seligpreisungen. Er weiß um 
die umfassende Bedeutung des Friedens. Er weiß aber auch 
um das Gefahrenpotenzial, das in Gottesbildern steckt. Gott 
verleiht Identität durch Autorität. Das gilt über alle Grenzen 
hinweg. In einer globalen Welt verfließen die Grenzen. Wo 
Identitäten bedroht sind, wird das unveränderliche Gottesbild 
zum festen Zufluchtsort. Entwurzelte Menschen werden ver-
wurzelt. Gott gibt jenen sicheren Halt, den eine Wertewandel-
gesellschaft nicht zu geben vermag. Würde, Stolz und Ehre 
haben wieder ihren festen Platz. Die gottlose Gesellschaft ver-
tauscht beliebig Werte und untergräbt den unveräußerlichen, 
göttlichen Wertekanon. Dieser Gesellschaft wird der Kampf 
angesagt. Der Name Gottes ist zum explosiven Potenzial ge-
worden. Wer vertritt die Interessen Gottes im Namen welcher 
Religion? Wo werden in Achtung der Grundrechte Grenzen 
gezogen? Die Vermischung von Religion und Politik ist ge-
fährlich, kann zu Repression, Terror und zu kriegerischen Aus-
einandersetzungen führen. 
Mit Gottes Menschwerdung in Jesus von Nazareth ist für das 
christliche Glaubensverständnis die Auslegung des Willens 
Gottes verkörpert. Die Bergpredigt setzt auf Gewaltverzicht 
und Frieden. Gott begegnet den Menschen nicht als oberster 

Richter eines Gerichts-
hofes oder einer Verwal-
tungsbehörde, sondern 
als Person mit zutiefst 
menschlichen Zügen. 
Der Johannesbrief wird 
Gott Liebe nennen. Wir 
begegnen Gott in der Per-
son des Mannes aus Na-
zareth. Mit Blick auf die 
unveräußerliche Würde 
aller Menschen verortet 
der Evangelist Lukas die Nächstenliebe ins Grenzgebiet und 
Niemandsland. Der barmherzige Samariter sieht die unmittel-
bare Not und leistet Hilfe. Staatszugehörigkeit und Glaubens-
bekenntnis sind nachrangig. Die Würde leitet zum Handeln an. 
Die Menschenrechte haben diese Würde zum Inhalt. Europa 
setzt auf diese Würde und setzt auf Grundrechte. Wer sie miss-
achtet, verachtet Menschen. Gott ist ein Freund des Lebens und 
erweist sich als der Barmherzige. Gottesbilder können gefähr-
lich täuschen und blenden. Allein Gott ist es, der Blinden die 
Augen öffnet. Er heilt und er versöhnt. Sein Name ist Frieden.
Ihr Pfarrmoderator Herbert Burgstaller



KURZ
GESAGT

Heilsam berühren
Am Ende einer von der Gewalttat in der Villacher Innenstadt gezeichneten Woche kamen in 
Sankt Josef Menschen zusammen, um rund um das Thema „heilsam berühren“ zu beten, zu mu-
sizieren und zu schweigen. Waltraud Kraus Gallob, Leiterin des Referats für Spiritualität, und 
Viola Weiß, Kranken- und Altenheimseelsorgerin, leiteten den von einem Frauenteam vorberei-
teten Gottesdienst mit viel Gespür. Musikalisch wurde die Feier von einem Ensemble rund um 

Felicity Lee begleitet. Viola Weiß ging in ihrer Predigt 
zur Schriftstelle von der blutenden Frau dem Heil wer-
den und sein nach und teilte ihre Erfahrungen. Persönlich 
ausgesprochene Gedanken der Anwesenden ermöglich-
ten ein tiefes gemeinsames Gebet. Es schien im Raum zu stehen, was das Lied „Jesus 
berühre mich“ benennt: Nur den Saum deines Gewandes einen Augenblick berühr´n und 
die Kraft, die von dir ausgeht, tief in meinem Innern spür´n. Bei einer Agape mit frischem 
Brot und Tee gab es Zeit und Platz für Gespräch.  

Unterwegs zu Erstkommunion und Firmung
Seit Oktober bereiten sich 8 Mädchen und Buben im Alter zwischen 6 und 7 Jahren aus der Volks-
schule Auen im Religionsunterricht und in der Pfarre auf ihre Erstkommunion vor. Weiteres gehen 
25 junge Menschen mit ihren FirmbegleiterInnen den gemeinsamen Weg zur Firmung in Sankt 
Josef. In dieser intensiven Zeit erfahren die Kinder und Jugendlichen viel über Gott, Jesus und 
unsere Pfarre. Eine weitere besondere Aktion ist die Gestaltung ihrer persönlichen Glaskreuze mit 
der Glaskünstlerin Astrid Gatto aus Villach. Diese werden nun in ihrem Atelier gebrannt und fertig-
gestellt, bis sie bei der Erstkommunion und der Firmung in unserer Kirche gesegnet und als Erinne-
rung den Kindern und Jugendlichen überreicht werden. 
Ulli Hassler

Ich bin Religionslehrerin an der Volksschule Auen. Ein besonderes 
Anliegen bei meiner Arbeit ist es, den Kindern die Liebe Gottes nä-
herzubringen, ihnen den Glauben lebendig und alltagsnah zu ver-
mitteln und sie auf ihrem Glaubensweg ein Stück zu begleiten. Bei 
der Vorbereitung auf die Erstkommunion ist mir wichtig, dass die 
Kinder in dieser Zeit lernen, was Gemeinschaft mit Jesus bedeutet. 
Und das funktioniert mit Hilfe von Heidi, Ulli und Angelika in St. 
Josef wunderbar. Es ist schön zu sehen, wie Kinder, Familien und 
die Gemeinde gemeinsam den Glauben feiern. 

Jasmine Fuchs

Du bist wichtig im Team!
 „Alles Leben ist Begegnung“, mit die-
sen Worten von Martin Buber hieß 
Michaela Felfernig, Obfrau des Pfarr-
gemeinderates, die ehrenamtlichen Mit-
arbeiter*innen zu ihrem jährlichen Tref-
fen willkommen. Dieses Zitat griff auch 
Pfarrmoderator Herbert Burgstaller auf 
und dankte für die vielfältigen Glaubens- 
und Begegnungsräume, die es für die 
Menschen in Sankt Josef gibt. Mit einem Fotoalbum vom letzten Jahr hielt Pfarrassistentin Heidi Wassermann-Dullnig Rück-
schau auf Vergangenes und betonte, was für jede und jeden gilt: Du bist wichtig im Team! Vor dem Mitarbeiter*innentreffen 
tauschten die Pfarrblatt-Austräger*innen Neuigkeiten und Anliegen aus.




